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Muttertag
Sonntag 10. Mai

geöffnet 9.00 - 13.00 Uhr
24h-BlumenBox vor dem Laden
mit Selbstbedienung immer offen

Fünf Jahre Kunst und Wein am Iselisberg

Wenn der Rebberg zur Galerie wird

und sogar eine Pappmaché-Figur, die 
Regen und Stürme trotzte. «Wir sind 
mit 21 Plätzen gestartet, nun sind es 
24.» 2000 Besucher hatten schätzungs-
weise pro Jahr den Kunstweg besucht. 
«Es sind viele Wiederholungstäter da-
bei», sagte Marti.
90 000 Franken Sponsorengelder seien 
in den fünf Jahren geflossen, darunter 
auch kostenlose Dienstleistungen wie 
das Drucken von Flyern. An dieser 
Stelle bedankte sich Sabina Marti bei 
allen Sponsoren und Gönnern.
 
Viel Arbeit
Bei all den Zahlen sei eine Zahl nicht 
erfasst: «Die Stunden, die Peter und 
ich geleistet haben.» Die Kilometer, 
die sie gefahren seien, um Künstler 
und Ateliers zu besichtigen oder um 
Kunstwerke abzuholen. Teilweise hat-
te Peter selbst Hand angelegt, um 
Skulpturen zu transportieren.
In diesem Jahr könnte man fast sagen, 
der Iselisberg stehe unter besonderem 
Schutz, so Sabina Marti. Denn einige 
Kunstwerke befassen sich mit dem 

Vergangene Woche fiel der Start-
schuss zu Kunst und Wein am Ise-
lisberg. Mit einem feierlichen Anlass 
in den Räumen von Engelwy in Uess-
lingen, zu dem die ganze Bevölke-
rung der Gemeinde eingeladen war, 
wurde Kunst und Wein von Sabina 
Marti und Peter Guarisco eröffnet.
 
24 Skulpturen säumen einen 7 Kilo-
meter langen Weg durch die Reben am 
Iselisberg. Wanderer können unter-
wegs bei den teilnehmenden Weingü-
tern Wein degustieren und kaufen. 
Ausserdem ist ein Proviant-Rucksack 
mit Wein, Wasser und einer Knabberei 
im Volg in Uesslingen erhältlich.
Seit fünf Jahren gibt es Kunst und 
Wein schon, und das nahm Sabina 
Marti zum Anlass, einmal zurückzu-
blicken. Das Projekt war zusammen 
mit den Winzern am Iselisberg ent-
standen. «Wir haben damals überlegt, 
wie wir den Iselisberg bekannter ma-
chen können», sagte sie. Die Idee, 
Kunstwerke mit Wein zu verbinden, 
war entstanden. Von den Winzern sei 
die Rückmeldung gekommen: «Wir 
verstehen nicht viel von Kunst, nehmen 
aber gerne teil.» Sabina Marti und 
Peter Guarisco wohnen am Iselisberg, 
Sabina Marti arbeitet auf einem Wein-
gut, Peter Guarisco ist selbst künstle-
risch tätig. Mit Kunst und Wein woll-
ten sie auch Künstlern eine Plattform 
bieten, bekannter zu werden. Also 
begannen sie zu recherchieren, be-
suchten Skulpturen-Ausstellungen, 
machten sich kundig über Künstler, 
besichtigten diese und ihre Ateliers, 
suchten Sponsoren, erstellten eine 
Webseite: «Die Arbeit hat sich ge-
lohnt», so Sabina Marti.

Zahlen und Fakten
In den fünf Jahren Kunst und Wein 
hatten 40 Künstler ihre Skulpturen 
ausgestellt. Die Materialvielfalt reich-
te dabei von Stein über Metall bis Holz 

Thema Schutz: So die Engel von 
Andreas Hofer oder die Keltische 
Schutzrune von Erwin Schatzmann, 
ebenso ist eine alte Kirchenglocke aus 
dem Jahr 1895 ausgestellt. Viele der 
Künstler sind von Anfang an dabei, 
wie etwa Gabriel Mazenauer, Daniel 
Rickenbach oder Andreas Hofer, nur 
um ein paar zu nennen, andere sind 
neu dabei wie zum Beispiel Sara 
Zünd.
 
Abendwanderungen zur Kunst
Ebenfalls neu in diesem Jahr sind die 
Abendwanderungen durch Kunst und 
Wein. Ein besonderer Genuss mit dem 
Winzerverein Iselisberg. Auf einer ge-
führten Wanderung durch die Rebber-
ge geht es zu den Skulpturen, über die 
die Besucher viel erfahren werden. An 
vier Stationen werden Köstlichkeiten 
und ausgesuchte Weine gereicht. Nach 
der Veranstaltung kann der Abend in 
der Weinbar noch weiter genossen 
werden. Ein Shuttle-Service fährt die 
Gäste zurück zum Bahnhof Frauen-
feld. «Auf die Abendwanderungen 
freuen wir uns», so Sabina Marti ab-
schliessend.
Gemeindepräsident Christoph Schwei-
zer sagte in seiner Ansprache, der 
Gemeinderat sei vielleicht nicht so 
kunstaffin, werde aber den Skulpturen-
weg am 1. Mai laufen. Die Gemeinde 
beteiligt sich an der Aktion Coop Ge-
meindeduell, bei der Bewegungsminu-
ten für die Gemeinde gesammelt wer-
den, um gemeinsam zu gewinnen. 
Ausserdem biete Kunst und Wein eine 
grosse Vielfalt «und das macht den 
Weg aus.» Er dankte Sabina Marti und 
Peter Guarisco für ihr grossartiges 
Engagement.� Elke Reinauer

Sabina Marti (l.) eröffnet Kunst und Wein. Bei Engelwy in Uesslingen gab es den Aperitif.
� Bilder: Elke Reinauer

Ein weiteres Kunstwerk auf dem Iselisberg: 
Papaveri von Sara Zünd. � Bilder: zvg

Kunst auf dem Weg: Das Kunstwerk mit 
dem Titel Schreib was von Andreas Hofer. 

Künstliche Intelligenz als Hilfe fürs Vereinsleben
Künstliche Intelligenz könnte künf-
tig auch im Vereinsleben eine grös-
sere Rolle spielen. An der Mitglie-
derversammlung des Dachverbands 
für Freiwilligenarbeit Frauenfeld 
(DaFa) zeigte Referent Hanu Fehr 
auf, wie KI Vereine im Alltag unter-
stützen kann, gerade in Zeiten, in 
denen vielerorts freiwillig Engagier-
te fehlen.

Seiner Ansicht nach kann KI als 
digitaler Assistent dienen: beim Ver-
fassen von Protokollen, bei der Ideen-

Vereinspräsident Ruedi Huber stellt den Jahresbericht vor. 

findung für Veranstaltungen oder bei 
der Erstellung von Sponsoringunter-
lagen. Auch bei der Planung von 
Vereinsanlässen könne sie helfen. 
Fehr stellte dabei die Frage, wie at-
traktiv traditionelle Vereinsanlässe 
für jüngere Menschen heute noch 
seien, wie etwa das klassische «Sa-
michlaushocken» oder immer gleiche 
Festwirtschaften mit Bratwurst und 
Pommes.
Auch beim DaFa ist die Verjüngung 
des Vereins ein Thema. Zwar sei der 
Vorstand weiterhin gut aufgestellt 

Hanu Fehr beim Impulsvortrag «Künstliche Intelligenz – clevere Helferin für Vereine im 
Alltag».� Bilder: Maria Naschke-Baasner

und die Zusammenarbeit «sehr kol-
legial», doch jüngere Mitglieder zu 
gewinnen bleibe eine Herausforde-
rung. An der Versammlung verab-
schiedet wurde Kassier Ernst Gerber, 
der das Amt acht Jahre lang inne-
hatte und dem Verein weiterhin als 
Revisor erhalten bleibt. Seine Nach-
folgerin Heidi Sauder erklärte mit 
einem Augenzwinkern: «Verjüngen 
funktioniert nicht – selbst schuld.»
Die eigentliche Mitgliederversamm-
lung verlief in ruhigen Bahnen. Pro-
tokoll, Jahresrechnung sowie Wahlen 
wurden grossmehrheitlich einstim-
mig angenommen, die Mitgliederbei-
träge bleiben unverändert und es 
gingen keine Anträge ein. Auch Prä-
sident Ruedi Huber wurde erneut im 
Amt bestätigt. Er wird als zielgerich-
tet und kollegial beschrieben; zu sei-
nen Stärken zählt insbesondere das 
Sponsoring.
Im Mittelpunkt der Arbeit des DaFa 
steht weiterhin die Nachbarschafts-
hilfe. Dank Spenden und Sponsoren-
geldern konnte ein Pilotprojekt ge-
startet werden, das eine Fachstelle 
für die Nachbarschaftshilfe vorsieht. 
Die Stelle wird von Isabella Pedicillo 
besetzt und ist zunächst auf drei 
Jahre angelegt.

An der Versammlung nahmen 16 
stimmberechtigte Vertreter von Mit-
gliedsorganisationen sowie fünf Gäste 
teil, darunter Stadträtin Regine Sie-
genthaler und Urban Kaiser, Leiter 
des Amts für Alter und Gesundheit. 
Beide betonten die Bedeutung der gut 
organisierten Freiwilligenarbeit in 
Frauenfeld. Der Verein finanziert sich 
vor allem über Beiträge der Stadt sowie 

Spenden. Bei Einnahmen von 47 820 
Franken schloss die Rechnung mit 
einem kleinen Gewinn von rund 364 
Franken ab. Das Vereinskapital beträgt 
rund 13 800 Franken.
Beim Mitsommerfest wird der DaFa 
mit einem Stand präsent sein und da-
mit zugleich sein 20-jähriges Bestehen 
symbolisch feiern.
� Maria Naschke-Baasner

TKB-Geschäftsbericht 2025 
verabschiedet

für das Grundkapital von 1,9 Mil-
lionen Franken zusammen. Die an-
teilsberechtigten Gemeinden erhal-
ten aus dem Gewinn der Bank 
erneut das gesetzliche Maximum 
von 3 Millionen Franken. Die Divi-
dende für die vier Millionen Parti-
zipationsscheine beläuft sich auf 14,4 
Millionen Franken oder 3,60 Fran-
ken pro Titel. Das sind 5,6 Prozent 
mehr als im Vorjahr. Der Geschäfts- 
und Nachhaltigkeitsbericht sowie 
der separate Klimabericht sind unter 
gb.tkb.ch verfügbar. 

Eigentümerstrategie verabschiedet
Zudem hat das Thurgauer Kantons-
parlament die Eigentümerstrategie 
für die TKB für die Periode 2026 
bis 2030 verabschiedet. Inhaltlich 
gab es darin keine materiellen An-
passungen. Für die Erstellung der 
Eigentümerstrategie ist der Thurgau-
er Regierungsrat zuständig. Das 
Dokument konkretisiert die Vorga-
ben im TKB-Gesetz und wird in der 
Regel alle vier Jahre überprüft.�
� (zvg)

An seiner heutigen Sitzung hat der 
Thurgauer Grosse Rat den Ge-
schäfts- und Nachhaltigkeitsbericht 
der Thurgauer Kantonalbank (TKB) 
genehmigt. Somit ist die Dividende 
für das Geschäftsjahr 2025 definitiv. 
Diese wurde um 20 Rappen auf 3,60 
Franken pro Partizipationsschein 
erhöht. Verabschiedet hat das Parla-
ment zudem die Eigentümerstrategie 
2026 bis 2030. 

Der Thurgauer Grosse Rat hat an 
seiner Sitzung vom 29. April 2026 
den Jahresbericht und die Jahres-
rechnung 2025 der TKB genehmigt. 
Die Revisionsstelle PWC wurde für 
ein weiteres Jahr bestätigt. Vom gu-
ten Ergebnis der führenden Bank 
profitieren der Haupteigentümer 
Kanton Thurgau und die Partizi-
pantinnen und Partizipanten. An 
den Kanton liefert die TKB aus dem 
Gewinn gegen 67 Millionen Franken 
ab. Diese Summe setzt sich aus der 
Gewinnausschüttung von 55,7 Mil-
lionen, der Abgeltung für die Staats-
garantie von 8,8 Millionen und jener 
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